1600 Bierbegeisterte beim „24-Stunden-Bierfestival“ in Hallein

Vom 05. bis 07. September war Hallein Bierhauptstadt – das erste „24-Stunden-Bierfestival“ Österreichs begeisterte insgesamt über 1600 Besucher.

3 Tage lang gab es in dem urigen Ambiente der „Alten Saline“ auf der Pernerinsel an 26 verschiedenen Ständen 140 verschiedene nationale und internationale Biere zum Verkosten. Es gab sowohl traditionelle Biersorten, wie das österreichische Märzen, als auch „echte Exoten“, wie etwa die belgischen Lambic-Biere, ein schottisches Bier mit Piniennadeln oder ein „Chocolate-Stout“, das die Gäste besonders faszinierte. Die Besucher bekamen mit ihrem Eintrittspreis ein spezielles „Festival-Glas“, mit dem sie dann auf „Verkostungstour“ gehen konnten. An den einzelnen Ständen konnten sie sich durch die Biersorten probieren. Insgesamt war unter den Bierliebhabern sehr viel fachkundiges Publikum vertreten, sodass nicht der „Bier-Rausch“, sondern in erster Linie das Verkosten und Kennenlernen der verschiedenen Sorten im Mittelpunkt stand. Nicht nur die Biervielfalt begeisterte das Publikum, sondern auch das ansprechende Rahmenprogramm: Mehr als 150 Besucher besuchten die angebotenen Vorträge und Seminare, verschiedene Live-Bands sorgten für gute Stimmung. Veranstaltet wurde das Festival von der BierIG, dem ersten österreichischen Bierkonsumentenverein, der sich zum Ziel gesetzt hat, die Biervielfalt zu fördern und die Bierkultur zu erhalten. Die Vertreter der ausstellenden Brauereien waren überrascht, dass es bei dieser Veranstaltung gelungen ist, das Produkt Bier mit seinen vielen Facetten und faszinierenden Möglichkeiten so in den Mittelpunkt zu stellen. Axel Kiesbye, Obmann der BierIG, meint dazu: „Das 24-Stunden-Bierfestival war schon beim ersten mal ein voller Erfolg. Trotzdem gibt es einige Anregungen und Vorschläge, die Veranstaltung im nächsten Jahr noch interessanter zu machen. Beim nächsten Mal machen hoffentlich wieder zahlreiche Brauereien mit. Das Festival ist nicht zuletzt ein toller Testmarkt für Innovationen aus den einzelnen Betrieben!“

